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Siemensstr. 14 I - 39100 Bozen
Tel. 0471 931296 info@biasion.it
www.biasion-gardencenter.it
SONNTAGS OFFEN 9.00 -18.00

bei uns blüht
der Früh l ing!

S O N N T A G

23.03
G E Ö F F N E T
9.00 - 18.00

AUSSCHREIBUNGSAUSZUG
Ausschreibende Stelle / Auskünf-
te / Unterlagen: Galleria di Base del
Brennero Brenner Basistunnel BBT
SE, RA: Avv. Arturo Piero Mazzucato,
Bahnhofsplatz 1, 39100 Bozen, ava@
bbt-se.com, Tel. 00390471/062210,
Fax. 00390471/062211.
Bezeichnung und Gegenstand der Ausschreibung: AP189
Versicherungsleistungen 2014/2017; Ausschreibungsver-
fahren: Offenes Verfahren; Zuschlagskriterium: niedrigster
Preis; Ausschreibungsunterlagen: Die Ausschreibungsun-
terlagen sind auf der Internetseite http://www.bbt-se.com/ im
Menüpunkt “Ausschreibungen” verfügbar. Schlusstermin für
die Einreichung der Angebote: Freitag, den 18.4.2014, 12.00
Uhr Eingang bei der Galleria di Base del Brennero Brenner Ba-
sistunnel BBT SE, Bahnhofsplatz 1, I-39100 Bozen. Datum
der Absendung der Bekanntmachung an die Kommission:
03.03.2014.
Für weitere Informationen besuchen Sie bitte folgende Inter-
netseite: www.bbt-se.com und http://ted.europa.eu

Der Vorstand: Ing. Konrad Bergmeister, Ing. Raffaele Zurlo

- Freitag, 21. März 2014 Südtirol 17

INNSBRUCK. Um die Erinnerung an den 2013 gestorbenen Innsbrucker Bi-
schof Reinhold Stecher (Bild) wachzuhalten, wurde in Innsbruck ein Gedächt-
nisverein gegründet. Der private Verein will vor allem Projekte des sozial
engagierten Bischofs fortsetzen; dazu gehören der Verein Arche, der Bau von
Brunnen in Mali und das neue Bischof-Stecher-Haus in Steinach. ©

Bischof-Stecher-Gedächtnisverein gegründet 16
Porträts hat der Vinschger Fotograf Kurt Tappei-
ner von Altbäuerinnen und -bauern gemacht, der
jüngste ist 69, der älteste 103 Jahre. In einer Aus-
stellung sind sie jetzt in Bozen zu sehen. ©

„Wälder schützen vor Lawinen“
BOZEN (LPA). Zum heutigen Tag des Waldes
weist Landesrat Arnold Schuler auf dessen Be-
deutung als Lebensraum zahlreicher Tiere und
Pflanzen, Schutz vor Lawinen und Lieferant von
Holz als klimafreundlichem Rohstoff hin. ©

Wenn Gesichter Geschichten erzählen
AUSSTELLUNGSERÖFFNUNG: Fotograf Kurt Tappeiner hat 16 Altbäuerinnen und -bauern porträtiert – Zusammenarbeit mit Seniorenvereinigung im Bauernbund

Zustande gekommen ist die
Ausstellung „Der Mensch im
Mittelpunkt“ in Zusammenar-
beit mit der Seniorenvereini-
gung im Südtiroler Bauern-
bund. Der Fotograf selber hatte
den Wunsch, Altbäuerinnen
und -bauern zu porträtieren. In
seinen Bildern wollte er die
„Wertschätzung für diese Men-
schen, die auf ihren Höfen oft
ganz oben wohnen und ein
strenges Leben haben“ zum

Ausdruck bringen, sagte Tap-
peiner bei der Vernissage. Die
Kontakte für seine Foto-Model-
le – Bäuerinnen und Bauern
zwischen 69 und 103 Jahren –
bekam er über die Seniorenver-
einigung, auf seiner Tour be-
gleitet hat ihn Frieda Weißen-

horn, die sich von den Porträ-
tierten ihre Lebensgeschichte
erzählen ließ. Sozusagen „ne-
benbei“ sind die Fotos entstan-
den, „authentisch, eingefangen
in ihrer Natürlichkeit“, das war
Tappeiner bei dem Projekt
wichtig. Den Menschen in den

Mittelpunkt stellen, das möchte
auch die Seniorenvereinigung.
Ihr Leitbild, das auf mehreren
Paneelen vorgestellt wird, er-
gänzt die Ausstellung. „Würde,
Dialog und Nachhaltigkeit“, so
erklärte Landespräsident Gott-
fried Oberstaller, seien die

Schlüsselbegriffe darin.
Die Ausstellung ist als Wan-

derausstellung konzipiert und
kann ab Mitte April auf Reisen
gehen. Bäuerliche und andere
Organisationen können sie un-
ter Tel. 0471/99 93 28 sowie un-
ter seniorenvereinigung@sbb.it

buchen. Im Waltherhaus ist sie
noch bis 27. März zu sehen,
werktags 9 bis 12 und 14 bis 18
Uhr, Samstag und Sonntag 9 bis
12 Uhr. © Alle Rechte vorbehalten

BOZEN (ih). Die Gesichter äl-
terer Menschen erzählen Ge-
schichten, jede Falte eine ei-
gene. Und das macht diese
Gesichter so interessant, aus-
drucksstark und schön. Einen
besonderen Blick darauf hat
der Vinschger Fotograf Kurt
Tappeiner geworfen. Entstan-
den ist eine kleine Ausstel-
lung mit 16 Porträts, die ges-
tern im Waltherhaus eröffnet
wurde.

Überstunden für Ärzte:
Genaue neue Spielregeln
SANITÄTSBETRIEB: Anaao droht mit Eingabe

BOZEN (lu). Seit fast einem Jahr
wurde zwischen Südtiroler Sani-
tätsbetrieb und Ärztegewerk-
schaften über eine Überstunden-
regelung verhandelt. Seit vorges-
tern Abend ist es fix: In allen vier
Gesundheitsbezirken wird künf-
tig der Kollektivvertrag einheit-
lich angewandt. Mit einem Rund-
schreiben wird dies der Chef des
Sanitätsbetriebs, Andreas Fabi,
verordnen.

„Bis jetzt war es so, dass z.B.
am Bozner Spital gar keine Über-
stunden bezahlt wurden, am
Sterzinger Spital ein Arzt 1900
Überstunden angehäuft hat und
es in Meran und Bruneck Zeit-
banken gab. Umso wichtiger sind
einheitliche Regeln“, sagt Dr. Iva-
no Simioni, BSK/VSK-Gewerk-
schaftschef.

Die neuen Regeln zählt Fabi
auf. „Erstens sollen alle Abteilun-
gen vorab wissen, zu wie vielen
Überstunden sie ermächtigt sind,
zweitens dass sich Ärzte einen
gewissen Anteil an Überstunden
ausbezahlen lassen können und
einen Teil als Zeitausgleich neh-
men müssen und drittens wird
festgelegt, was als Überstunde

gilt. Alles Gestempelte sicher
nicht“, so Fabi. Und er präzisiert,
dass eine Überstunde entweder
eigens genehmigt werden müsse
bzw. dann anfällt, wenn jemand
aus dem Bereitschaftsdienst ins
Spital beordert wird. „Die Ge-
werkschaft Anaao hat schon mit
einer Eingabe gedroht, sollte ich
dieses Schreiben verschicken“, er-
klärt Fabi. © Alle Rechte vorbehalten

Weiterbildung überwiegend weiblich
CUSANUS AKADEMIE: Neue Studie über Motivation und Barrieren bei Männern in der Erwachsenenbildung
BRIXEN (ss). Das Thema Weiter-
bildung scheint ein weibliches
Phänomen zu sein: Aus dem Er-
gebnis der Studie, welche die Cu-
sanus Akademie in Zusammen-
arbeit mit der Uni Bozen durch-
geführt hat, geht klar hervor, dass
der Großteil der Personen, die in
den vergangenen zehn Jahren an
einer Weiterbildung teilgenom-
men haben, weiblich war.

„Auch wenn gesellschaftlich
betrachtet der Eindruck oft ent-
steht: Nicht jeder Mensch muss
in die Weiterbildung gepeitscht
werden“, stellte Martin Peer vom
Amt für Weiterbildung sachlich
fest. 70 Prozent Frauen und 30
Prozent Männer, so lautet der
Anteil an den verschiedenen
Weiterbildungsveranstaltungen.
Zahlen, die schon alleine des-
halb aufhorchen lassen, weil im-
merhin 90 Prozent der befragten
Männer angegeben haben, an ei-
ner Weiterbildung interessiert zu
sein.

Allerdings sehen die Männer
nur dann einen Sinn darin, wenn
es um den Beruf geht. „Wenn
Weiterbildung, dann beruflich“,
erinnert sich Armin Bernhard
von der Uni Bozen an die Ant-
worten während der Interviews.

Dabei wird das Thema berufli-
che Neuorientierung oder der
Zwang nach lebenslangem Ler-
nen vermehrt auch als Belastung
oder Druck empfunden. Nicht
nur Positives, auch Ängste ver-
binden sich mit dem Begriff Wei-
terbildung. Professor Lothar
Böhnisch, Männerforscher aus
Dresden, weiß warum: „Die Mit-
te des Erwachsenenalters ist für
viele heute nicht mehr sicher.“

50 Prozent der Männer zwi-
schen 18 und 27 Jahren sind
noch in der Ausbildung, der Be-
griff Alter definiert nicht mehr

die Restzeit des Lebens. Für viele
stelle sich zudem die Frage:
„Kann ich mit dem, was ich mit
18 gelernt habe, mit 30 noch ar-
beiten?“ Männer definieren sich
sehr stark über ihre Arbeit, weiß
der Experte, selbst soziale Bezie-
hungen werden oft über die be-
rufliche Rolle aufgebaut. Dabei
sind die erwünschte Präsenz in
der Familie, neben dem Erfolg
beziehungsweise der Sicherheit
im Beruf, oft kaum zu vereinba-
ren. Dennoch gab in Sachen
Problembewältigung aber gut
die Hälfte der Männer an, eine

entsprechende Weiterbildung
nicht als hilfreich zu erachten,
sondern alleine damit klar kom-
men zu wollen oder auch müs-
sen.

„Müde von der Arbeit und
vielleicht ein wenig zu stolz für
Weiterbildung, ungefähr so
könnte das gezeichnete Bild des
Mannes aussehen“, zog Armin
Bernhard schmunzelnd Zwi-
schenbilanz. Dass bei Männern
immer der Beruf im Vordergrund
steht, bestätigt auch der Bil-
dungsreferent der Cusanus Aka-
demie, Matthias Oberbacher.
Trotzdem, „Geld für eine Weiter-
bildung wird nicht ausgegeben,
es sei denn, sie wird vom Betrieb
bezahlt.“ Besonders schockiert
hat ihn auch die Tatsache, dass
über die Hälfte der Befragten die
Weiterbildungshäuser in Südtirol
nicht einmal kennen.

Spätestens bei der Umsetzung
scheitert die zum Teil vorhande-
ne Motivation der Männer. Die
Tatsache, dass zwei Drittel der
Befragten überzeugt sind, Frau-
en seien offener für Neues, lässt
darauf schließen, dass Männer
befürchten, als Mittelpunkt in ei-
ner Welt zu stehen, in der sie sich
nicht auskennen. © Alle Rechte vorbehalten

DER SCHNAUZER

„In a Kolterer Stroß hot sich
a Loch augetun. In der
Gemeindekassa gibt's
schun long oans.“

Links: Begegnung mit sich selbst – Theresia Raich Graf aus Moos i.P. vor ihrem Porträt, das Teil der Ausstellung ist. Rechts: Geschaffen hat die Bilder
Fotograf Kurt Tappeiner, hier mit dem Porträt von Maria Unterthiener aus Feldthurns.

„'Das Alter ist schlecht' –
das ist nicht wahr. Ich bin
97 – und ich finde, das
Leben als alte Frau ist
wunderschön.“

Foto-Modell Gertrud Ausserer
Werther aus Hafling

Mehr Bilder auf
www.dolomiten.it

„Es wird genau festgelegt,
was als Überstunde gilt.
Alle gestempelten Stunden
sicher nicht, denn jede
Überstunde muss
genehmigt werden.“

Generaldirektor Andreas Fabi

Bei Männern steht der Job im Vordergrund – lautete ein Fazit der Studie
(v. l.): Armin Bernhard, Lothar Böhnisch und Matthias Oberbacher. ss
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